
Site-Report: HD-Produktion und Postproduktion bei Magna Mana

Magna Tango:
75 Stunden

in HD
Die Frankfurter Magna Mana produziert

derzeit einen Musikfilm mit dem
Titel »Con el tango en el

corazón«. 75 Stunden HD-
Material, das in Argentinien

mit der Panasonic Vari-
cam gedreht wurde,

dient als Ausgangs-
material für dieses 

ambitionierte Projekt. Der
fertige Film soll im Frühjahr

2005 in die Kinos kommen.

TEXT: C. GEBHARD, G. VOIGT-MÜLLER • BILDER: NONKONFORM, CHRISTIAN SAUTER, ARCHIV

Sieben Wochen Drehzeit im 
Jahr 2003, zahllose Stunden beim 
Schnitt und in der Postproduktion 
im Jahr 2004 - und erst jetzt ist die 
Fertigstellung des Films absehbar: Es 
hat lange gedauert bis der Musikfilm 
»Con el tango en el corazón« Rea-
lität wurde. Und wie der Tango 
selbst für seine Anhänger Herzens-
sache, Passion und sogar Obsession 
ist, so wäre es auch bei den Ma-
chern des Filmprojekts kaum mög-
lich gewesen, ohne diese Motive 
die Hürden und Beschwernisse zu 
überwinden, die sich bei der Um-
setzung stellten.

Weder die riesige Menge an 
Originalmaterial, noch die Finanzie-
rung des Projekts waren aber aus 
Sicht von Axel Mertes, einem der 
drei Geschäftsführer von Magna 
Mana, die größten Herausforderun-
gen: »Man glaubt es gar nicht, wie 
sehr man in der Praxis noch kämp-
fen und improvisieren muss, wenn 
man ein so umfangreiches Projekt 
komplett in HD produzieren will«, 
berichtet er. Sein Mitgründer Jens-
Eric Vest ergänzt: »Der Dreh mit 
der Panasonic Varicam ließ sich 
noch relativ leicht realisieren, auch 
dank der Mithilfe von Panasonic 

Deutschland. Wir waren auch über-
rascht, wie viel HD-Knowhow wir 
in Argentinien vor Ort vorfanden. 
Schwierig wurde es dann jedoch in 
der Postproduktion. Da hatten wir 
mehrfach mit massiven Liefer-
schwierigkeiten der Hersteller zu 
kämpfen. Zunächst warteten wir auf 
den DVCPRO-HD-Recorder mit 
Firewire-Schnittstelle, den wir kau-
fen wollten. Auch die passende 
Software-Version des Schnittsys-
tems, die das Zusammenspiel mit 
diesem Recorder erlaubte, ließ auf 
sich warten. Dann gab es Probleme, 
das Material und den Timecode zu 
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Buenos Aires bei Nacht: Bild aus dem 
Buch »Con el tango en el corazón«.

verarbeiten wenn mit anderen Bild-
raten als 24p gearbeitet wurde.« So 
kam eins zum anderen und es 
entstanden massive Verzögerungen 
in der Postproduktion. »Mittler-
weile haben wir schon den gleich-
zeitig zum Film entstandenen Bild-
band fertig«, scherzt Vest, »aber 
den Film selbst noch nicht.« Ein 
Fertigstellungstermin ist aber jetzt 
absehbar.

Varicam-HD-Dreh
in Buenos Aires
So groß die Anlaufschwierig-

keiten bei der Postproduktion wa-
ren, so gut lief die HD-Produktion 
in Buenos Aires. »HD ist in Buenos 
Aires schon längst Alltag, es gibt 
dort eine richtige HD-Szene, zu der 
wir auch schnell Kontakte knüpfen 
konnten«, berichtet Jens-Eric Vest, 

einer der drei Magna-Mana-Ge-
schäftsführer, »Ich war mehrfach 
vor Ort bei der Produktion dabei 
und koordinierte den Dreh. Dabei 
mussten wir auch zusätzliches 
Equipment ausleihen. Für die dorti-
gen Verleiher ist das schon allein 
deshalb Tagesgeschäft, weil vieles 
dort für den US-Markt produziert 
wird, und der verlangt eben HD.«

Der Aspekt der internatio-
nalen Auswertung spielte für Magna 
Mana bei der Entscheidung für HD 
eine große Rolle. Wie schon bei 
der Produktion »Das Leben geht 
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Magna Mana: Background
Axel Mertes, Frank Vogt und Jens-Eric Vest gründeten nach dem 

Studium an der FH Wiesbaden eine GbR mit dem Schwerpunkt Animati-
on. 1997 entstand daraus die Produktionsfirma Magna Mana Production 
Bildbearbeitung GmbH, die ihren Sitz nach Frankfurt verlegte. Neben der 
Animation entwickelte sich im Unternehmen der Bereich Editing und 
Postproduction zum zweiten Standbein. Mittlerweile sind 14 Mitarbeiter 
bei Magna Mana beschäftigt.

Das Dienstleistungsspektrum von Magna Mana ist breit und reicht 
über digitale Spezialeffekte und DVD-Authoring bis zur Rückbelichtung 
auf Film mit zwei eigenen Filmrecordern. Die Macher bei Magna Mana se-
hen es dabei als große Stärke an, dass Teile der Soft- und Hardware bei 
Magna Mana selbst (weiter-)entwickelt werden und die Firma über eine 
digitale Netzwerkstrukturtechnik auf hohem technischem Niveau verfügt.

War das Unternehmen zunächst ausschließlich für die Werbe-
branche tätig, produziert es mittlerweile auch Spielfilme. Das geschieht 
über das Magna Mana Tochterunternehmen StarCrest Media GmbH. 
Dessen erste Produktion, die 90-Minuten-Dokumentation »Das Leben 
geht weiter« gewann neben vielen anderen Preisen auch den International 
Emmy Award 2003. Der Film nach dem gleichnamigen Buch von Hans 
Christoph Blumenberg erzählt die Geschichte des absurden Versuchs der 
Ufa, kurz vor Ende des Zweiten Weltkrieges einen aufwändigen Propa-
gandafilm für den »Endsieg« zu produzieren.

StarCrest Media realisiert auch HD-Produktionen und kümmert 
sich um deren internationale Auswertung. So befindet sich im Moment 
der zweite eigene Musikfilm »Con el tango en el corazón« in der Fertig-
stellung. Dabei handelt es sich um eine Magna Mana Produktion in Co-
Produktion mit der Scopas Medien AG. Ein weiterer Spielfilm, der auf 
der erfolgreichen Dokumentation »Das Leben geht weiter« basiert, ist in 
Vorbereitung und soll in den kommenden zwei Jahren als internationale 
Co-Produktion realisiert werden.

Axel Mertes

Jens-Eric 
Vest

Buenos Aires bei Nacht: Bild aus dem 
Buch »Con el tango en el corazón«.



weiter«, strebt Magna Mana auch 
für den Tango-Musikfilm eine inter-
nationale Auswertung an. »Tango ist 
weltweit ein Riesenthema, in Europa 
interessanterweise ganz besonders 
in Skandinavien. Das sind natürlich 
potenzielle Märkte für uns«, sagt 
Jens-Eric Vest. Axel Mertes ergänzt: 
»Wenn man auf der TV-Programm-
messe in Cannes eine Produktion 
verkaufen will und die Frage nach 
HD nicht positiv beantworten kann, 
dann ist das Gespräch mit den Film-
einkäufern aus Asien und den USA 
sehr schnell beendet. Da kann der 
Inhalt noch so gut sein, man kann 
es einfach nicht verkaufen.«

Dass man den Tangofilm in 
HD produzieren wollte, das stand 
für Magna Mana und Scopas also 
rasch fest. Warum die Produktion 
dann Panasonics DVCPRO-HD-
Camcorder Varicam auswählte, er-
klärt Jens-Eric Vest so: »Wir woll-
ten keine harten Kontraste, son-
dern ein Bild, das gut zu unserem 
Thema passt: Filmähnlich, also Voll-
bilder mit filmtypischer, geringer 
Schärfentiefe um den visuellen Fo-
kus der Betrachter in Dialogen und 
Tanzszenen ganz bewusst zu lenken. 

Das ist ein ganz anderer Look, als 
er mit klassischen Videokameras 
erreicht wird, bei denen die Schär-
fentiefe aus technischen Gründen 
viel größer ist und wo meistens fast 
der gesamte Bildinhalt scharf abge-
bildet wird. Die Varicam bot uns 
natürlich auch viel mehr Detail-
zeichnung in den hellen und dunklen 
Extrembereichen der Aufnahmen, 
was wiederum für eine gute 35-
mm-Rückbelichtung sehr wichtig ist. 
Vor allem kam die Varicam auch 
hervorragend mit Lowlight-Situatio-
nen zurecht, wie wir sie in großem 
Maße zu erwarten hatten.«

Gedreht hat das Team in 
fünf Abschnitten insgesamt sieben 
Wochen lang und konnte dabei 20 
bekannte und berühmte Tan-
gokünstler sowie auch viele unbe-
kannte Tango-Enthusiasten porträ-
tieren. Regisseur Ivo Fuchs berich-
tet: »Bei den Dreharbeiten hat sich 
unheimlich viel aus der Situation 
heraus ergeben. Wir haben zwar 
die Drehorte geplant und festgelegt, 
aber mehr als einmal ergaben sich 
dann Situationen, mit denen wir 
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nicht gerechnet hatten, die aber 
sensationelle Einblicke in die Tan-
goszene gewährten.«

Da kann es kaum verwun-
dern, dass am Ende der Dreharbei-
ten insgesamt 75 Stunden Material 
zusammen kamen. In den meisten 
Fällen war Magna Mana mit einem 
kleinen Team unterwegs, das aus 
maximal fünf Leuten bestand: Regis-
seur, Kameramann, ein bis zwei As-
sis und ein Tonmann. »In der Tan-
go-Szene in Buenos Aires gibt es 
etliche Größen im fortgeschritte-
nen Alter und auch solche, deren 
Umfeld nicht im Rampenlicht ste-
hen will. Wenn man da mit einem 
großen Team und viel Licht an-
rückt, ist die Szene kaputt. Bei vie-
len der Schauplätze empfahl es sich 
ohnehin, möglichst wenig auf zu fal-
len, weil man sich öfter zumindest 
am Rand kritischer Zonen bewegt. 
Wir haben daher in den meisten 
Szenen mit dem vorhandenen Licht 
gedreht. Das führte zu teilweise 
recht schwierigen Lichtsituationen, 
hat sich aber bewährt und man 
glaubt es kaum, wie weit man in der 
Postproduktion mit diesem Material 
noch gehen kann«, so Jens-Eric 
Vest.

Bei den Optiken setzte der 
DoP Helmut Fischer in erster Linie 
auf HD-Zoomobjektive. »Wenn 
man spontan und flexibel arbeitet«, 

so Vest, »muss es schnell gehen, da 
kann man nicht mal eben die Primes 
wechseln und dann weiter arbeiten. 
Mit einem Zoomobjektiv ist man da 
auf jeden Fall besser bedient.«

Systemfragen: Schnitt,
Finishing, Color Grading
Die ursprünglichen Pläne, die 

Magna Mana für die Postproduction 
des Materials hatte, ließen sich nicht 
umsetzen: Lieferprobleme und etli-

che von Seiten der Hersteller noch 
ungelöste Fragen sorgten für Ver-
zögerungen und warfen Probleme 

auf. Also entschlossen sich die Be-
teiligten, das Material zunächst auf 
DV down zu konvertieren und es 
dann mit SpeedRazor Blade auf zwei 
Laptops zu loggen und vor zu 
schneiden. An jedes der Note-
books waren Festplatten via 
FireWire angeschlossen, auf denen 
die gesamten 75 Stunden Material 
gespeichert waren: mit jeweils 1,5 
Terabyte Kapazität.

Dann wurde das Projekt zur 
Endbearbeitung auf Final Cut Pro 
transferiert. Zu diesem Zeitpunkt 
standen bei Magna Mana dann die 
FireWire-HD-Maz und eine HD-fä-
hige Version von Final Cut Pro zur 
Verfügung. »Final Cut Pro kann 
problemlos die 75 Stunden Material 
in den Bins und fast vier Stunden in 
der Timeline verwalten, das ist ein 
absoluter Pluspunkt. Bei Blade wa-
ren hier irgendwann die Grenzen 
erreicht. Mangelhaft ist in Final Cut 
Pro HD leider die Unterstützung 
der verschiedenen Frame-Raten 
der Varicam«, resümiert Jens-Eric 
Vest.

»Nachdem Apple während 
der NAB 2004 angekündigt hatte, es 
sei möglich, mit der Varicam ge-
drehtes 24P-Material direkt via 
Firewire einspielen und dann bear-
beiten zu können, schien uns das 
ein einfacher, sinnvoller und preis-
günstiger Weg zu sein«, berichtet 

Axel Mertes. Dann gab es allerdings 
etliche Probleme zu lösen, mit de-
nen Magna Mana eigentlich nicht ge-
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In den Edit-Suites von Magna Mana kommt
unterschiedlichstes Equipment zum Einsatz.

Regisseur Ivo Fuchs arbeitete in der Postproduktion
unter anderem mit Final Cut Pro von Apple.



rechnet hatte: »Wir hatten mit der 
Varicam nicht durchgehend in 24P 
gedreht, sondern auch mit anderen 
Frame-Raten. Diese Funktionalität 
ist ja eine Besonderheit dieses 
Camcorders und die will man na-
türlich auch kreativ nutzen, wenn 
man mit der Varicam dreht. Damit 
kann Final Cut Pro aber leider gar 
nicht oder nur mit umständlichen 
Workarounds umgehen, die zudem 
enorme Render-Zeiten verursa-
chen. Apple hat lediglich 24P imple-
mentiert, und unterstützt eben nicht 
die verschiedenen Frame-Raten der 
Varicam. Das ist der feine Unter-
schied. Apple gibt dem Anwender 
nur die Wahl 24P oder 60P. Mit der 
Varicam ist aber alles Beliebige zwi-
schen 4P und 60P möglich.«

Der notwendige Work-
around sah im Endeffekt so aus: 
Sechs Editoren arbeiteten rund um 
die Uhr daran, zunächst die 75 
Stunden Material ein zu spielen und 
es dann zu konvertieren, so dass 
Final Cut Pro damit arbeiten konn-
te. Magna Mana setzte für diesen 
Job zwei G5-Rechner von Apple in 
maximaler Prozessorbestückung ein 
- also schnelle und leistungsfähige 
Hardware. Dennoch zog sich das 
Einspielen und Aufbereiten des Ma-
terials über Wochen hin: »Das war 
unerwartet zeitaufwändig. Die Kon-
vertierung etwa von 36P-Material in 
24P mit dem von Apple und Pana-
sonic bereitgestellten Konverter 
dauert merkwürdig lang, aber es gab 
keine andere Möglichkeit für uns, 
um diese Probleme mit der variab-
len Frame-Rate zu lösen«, so Axel 
Mertes.

Von der Möglichkeit, das 
Material von den Bändern in einer 
niedrigeren Auflösung ein zu spielen 
und die verwendeten Szenen per 
Batch-Digitize später für den Onli-
ne-Schnitt erneut in voller Qualität 
zu digitalisieren, hält Mertes nichts. 
»Bei 75 Stunden Material hat man ja 
jede Menge Bänder. Diese zu ver-
walten und später die notwendigen 
Passagen anhand einer Schnittliste 
erneut zu digitalisieren, ist ein Rie-
senaufwand. Außerdem hat man 
auch das Problem, den Überblick zu 
behalten. Von den Timecode-Prob-
lemen, die aus den unterschiedli-
chen Frame-Raten resultierten, will 

ich dabei gar nicht reden, geschwei-
ge denn von Timecode-Sprüngen 
auf den Quellbändern, was bei ei-
nem Dreh unter solchen Umstän-
den nicht immer zu vermeiden war. 

Wenn der beste Take gleich in der 
Sekunde war, in der die Kamera an-
lief, dann haben wir auch gar keinen 
Vorlauf für das Batch-Capturing. Da 
bliebe nur das Umkopieren mit ei-
ner zweiten Maz und neuen streng 
sequenziellen Timecodes. Aber 
dann ist man schon in der 2. Gene-
ration, das entspricht nicht unserer 
Philosophie. Wir und der Regisseur 

wollten in der Postproduktion ein-
fach das komplette HD-Material im 
direkten Zugriff haben, denn das 
stellen wir uns unter einer effizien-
ten Produktion vor. Außerdem er-

spart man sich so viele Kopfstun-
den und Bandwechsel an den Band-
maschinen.«

An jedem G5, auf dem mit 
Final Cut Pro editiert wurde, ist bei 
Magna Mana ein Raid-Speichersys-
tem mit einer Kapazität von je 
sechs Terabyte angeschlossen. Ins-
gesamt wurden über 150 Quellbän-
der verarbeitet, jeweils rund 32 Mi-
nuten lang.

Den Schnitt der Langversion 
hat Magna Mana bis zum Jahresende 
2004 abgeschlossen. Nun wird da-
raus noch eine zusätzliche kürzere 
Variante editiert. Zudem steht die 
Tonendbearbeitung an. »Die Töne 
gehen via OMF ins Tonstudio und 
werden dort weiter bearbeitet«, er-
läutert Axel Mertes. Die Tonbear-
beitung birgt noch etlichen Auf-
wand, weil neben dem Original-
Camcorder-Ton auch noch separat 
auf DAT aufgezeichnetes Material 
und der O-Ton diverser externer 
Mikrofone verwendet werden soll, 
der auf DV mitgeschnitten wurde.

Die Farbkorrektur und eini-
ge Bildoptimierungen des Films will 
Magna Mana mit dem neuen Schnitt- 
und Postproduktionssystem Spring-
time HD von Yello realisieren. 
Dieses Komplettsystem basiert auf 
Leitch-Hardware und der Software 
Velocity, die der Hersteller in den 
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Vernetztes Arbeiten an verschiedenen Arbeitsplätzen ist bei 
Magna Mana tägliches Brot, das kam auch in der Post-

produktion von »Con el tango en el corazón« zum Tragen.

Axel Mertes



vergangenen Jahren weiter entwi-
ckelt hat. »Mittlerweile hat Velocity 
einen sehr guten Stand erreicht und 
bietet uns alles was wir brauchen in 
hoher Geschwindigkeit und mit 
großer Systemstabilität«, konstatiert 

Axel Mertes. Yello nutzt als Sys-
temintegrator die Komponenten 
von Leitch, optimiert das Zusam-
menspiel der Hardware-Elemente 
und vertreibt Springtime HD als ei-
genes System. Magna Mana arbeite-

te als Beta-Testsite an der Optimie-
rung des Systems mit und ersetzt in 
drei Suiten die bisher genutzten 
Matrox-DigiSuite-basierten Systeme 
durch Springtime HD.

»Wir ersetzen drei Schnitt-
plätze mit Kundenbetrieb durch 
HD-fähige Springtime-Systeme. Zu-
dem nutzen wir noch Final Cut Pro 
für kleinere Editing-Jobs, im Anima-
tionsbereich kommen auch andere 
Systeme zum Einsatz. Wir haben 
die FireWire-HD-Maz von Pana-
sonic sofort bestellt, als der Her-
steller diesen Recorder angekündigt 
hatte und haben das zweite in  
Deutschland ausgelieferte Gerät er-
halten und seither im Betrieb. Wir 
setzen mehrere HD-fähige Beamer 
und 50-Zoll HD-Plasmas ein, sowie 
HD-TFTs und HD-Röhrenmonito-
re. Insgesamt kommen wir nun-
schon auf sechs echtzeitfähige HD-
Schnittsysteme und wir betreiben 
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Magna Mana hat alle Schnitt-
plätze auf Springtime HD
umgestellt.

Springtime HD
Eckdaten
• Dual-Stream-HD in Echtzeit
• PAL, NTSC, 720p, 1080i, 1080PsF
• Frame-Rates: 23,97PsF, 24PsF, 24p, 25PsF, 29,97PsF, 30PsF, 50i, 50p, 59,94 i, 60i, 60p
• Editing mit zwei HD-Videoströmen und zwei Grafikströmen in Echtzeit.
• 8 Bit oder 10 Bit unkomprimiert
• Komprimiertes und unkomprimiertes Material in einer Timeline
• Playback von bis zu acht SD- und vier Grafikströmen
• 3D-DVE-Modul (A3DX) bietet einen zusätzlichen Kanal für HD-3D-DVE in Echtzeit
• Hardware-unabhängige Echtzeit-Effekte
• Interaktives Feedback in voller Qualität
• HD-I/O: HD-SDI, VGA-HD, bis zu vier verschiedene Monitoring-Output-
  Möglichkeiten inkl. Downkonvert. Alle Downkonvert-Signale sind in Echtzeit 
  und Broadcast-Qualität vorhanden.
• SD-I/O: SDI; IEEE-1394
• Audio-Schnittstellen: integriertes SDI-Audio, AES/EBU, unbalanced Audio-I/O
                 • Optionales SCSI-Modul (on-board dual channel) für maximale Datenraten
                 • Optionale Fibre-Channel-Anbindung



eine digitale HD/SD-Kreuzschiene«, 
umreißt Axel Mertes das vorhande-
ne HD-Equipment.

Derzeit laufen schon drei 
Springtime HD bei Magna Mana im 
Testbetrieb und es wurden darauf 
auch schon mehrere Produktionen 
realisiert. »Wir machen überwie-
gend Werbung und haben mit 
Springtime HD schon mehrere 
Spots erfolgreich bearbeitet«, er-
läutert Jens Vest.

»Ich bin in der glücklichen 
Situation, dass ich mich im gesam-
ten vergangenen Jahr intensiv mit 
HD beschäftigen und dabei etliche 
Systeme testen konnte«, erzählt 
Axel Mertes. »Einige der Systeme 

lieferten dabei exzellente Hardware, 
aber nur mangelhafte Software, an-
dere konnten mit der Software 
überzeugen, hatten aber bei der 
Hardware Schwächen. Letztlich ist 
das ein Problem, das ganz viele Sys-
teme haben: Sie sind nicht ausrei-
chend integriert, es gibt immer ei-
nen Part, der unbefriedigend ist, den 
anderen Teilen hinterher hinkt und 
die Qualität des Gesamtsystems 
letztlich deutlich schmälert. Es ist 
wichtig, dass Hard- und Software 
aus einem Haus stammen. Das si-
chert langlebige Investitionen.« Bei 
Springtime HD ist dieses Problem 
aus Sicht von Magna Mana gelöst.

»Wir haben schon immer 
auf offene, IT-ba-
sierte Systeme ge-
setzt. Das hatte fi-
nanzielle, aber auch 
funktionale Gründe: 
Wir kommen aus 
der Animation und 
da braucht man 
schon immer höhe-
re Auflösungen und 
größere Bilder als 
sie in PAL möglich 
sind. Das konnten 
die eher editing-ori-
entierten Insellösun-
gen früher einfach 
nicht«, erläutert 
Axel Mertes.
Vernetztes Arbeiten 
ist bei Magna Mana 
heute schon Realität 
und soll weiter aus-
gebaut werden: 
»Wir binden die 
Schnittsysteme mit 
Dual-2-Gbit-Links 
pro System an ein 
25-Terabyte-SAN 
mit File-
Level-Sharing 
an. Aber wir 
denken be-
reits über 
den Einsatz 
neuester 10- 
und 20-Gbit-Tech-
nologie nach. Wir 
peilen eine Peak-
Perfomance im SAN 
von über 2 Giga-
byte/Sekunde an. 
Außerdem haben 

wir über die Server jeden einzelnen 
Rechner der Firma mit Gigabit-E-
thernet ebenfalls an das SAN ange-
schlossen. So können alle gleichzei-
tig mit den Originaldaten arbeiten«, 
streut Axel Mertes zu diesem The-
ma ein.

Dass Magna Mana so enge 
Kontakte zu Herstellern und Distri-
butoren pflegt, sieht Axel Mertes 
als Riesenvorteil seiner Firma: »Wir 
sind oft in Beta-Tests involviert und 
an manchen Produkten entwickeln 

wir selber mit. Das ist 
zwar zeit- und ar-

beitsintensiv, 
versetzt 
uns aber 
auch in 
die Lage, 

einen 
technologi-

schen 
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Produktionsinfos

Titel: Con el tango en el corazón

Produktion: Magna Mana Production
Bildbearbeitung GmbH
in Coproduktion mit
Scopas Medien AG

Produzenten: Jens Eric Vest
Helmut Fischer

Produktionsleitung: Jens Eric Vest

Associate Producer:Fred Steinbach

Förderung: Investitionsbank Hessen AG
Hessen Invest Film-

Postproduktion: Magna Mana Production
Bildbearbeitung GmbH (MMP)

Regie: Ivo Fuchs

Buch: Ivo Fuchs / Simon Stadler
CameleonFilm GbR (Ffm)

Kamera/DoP: Helmut Fischer
(Scopas Medien AG)

Dreharbeiten: Buenos Aires (Argentinien)

Postproduktion: Frankfurt am Main

Buch: »Con el Tango en el Corazón - mit dem 
Tango im Herzen«. Begegnungen mit Buenos Aires. 
Fotografien von Christian Sauter. Mit Texten von 
Jorge Luis Borges, Horacio Ferrer und anderen. 
Nicolai Verlag. ISBN 3-89479-189-6. Preis: 24,90 
Euro (inklusive Audio-CD).

Auch am
eigenen 

Filmbelichter 
hat Magna 
Mana mit 

entwickelt.

Zum Anklicken:
Links zum Thema A

nz
ei

ge

www.yello.tv
T 0611-7248-0

www.panasonic-broadcast.de
T 0611-2350

http://www.yello.tv
http://www.panasonic-broadcast.de


Vorsprung zu halten, der uns bei 
vielen Projekten auszeichnet.« Die-
se Zusammenarbeit fand auch mit 
Leitch und Yello bei Springtime HD 
statt, aber etwa auch bei den The-
men HD-Projektion und Filmbe-
lichtung. Axel Mertes freut sich nun 
darauf, die neuen Systeme in Be-
trieb zu nehmen. Sein Motto: »HD 
ist nicht die Zukunft - HD ist jetzt!«

In der HD-Welt
angekommen
Dass eine HD-Produktion 

mit so viel Originalmaterial immer 
noch nicht ganz einfach zu realisie-
ren ist, musste Magna Mana bei 

»Con el tango en el corazón« 
schmerzlich erfahren. Dennoch 
glauben die Geschäftsführer Axel 
Mertes und Jens-Eric Vest, dass die 
Weichen für die Zukunft insgesamt 
und für eine internationale Ver-
marktung dank HD bei Magna Mana 
gestellt sind. Hier, da sind sich die 
Geschäftsführer einig, liegt noch 
großes Potenzial, das es aus zu 
schöpfen gilt.

Für die Auswertung von 
»Con el tango en el corazón« ha-
ben Magna Mana, Scopas und Star-
Crest klare Pläne: Der Film soll zu-
nächst im Rahmen von besonderen 
Tango-Events und dann in deut-

schen Kinos gezeigt werden. Erst 
dann soll die internationale Ver-
marktung erfolgen und es soll auch 
eine kürzere Version des Films ge-
ben, dessen Langfassung über zwei 
Stunden Spielzeit aufweist. »Wir 
wollen den Film aber komplett ei-
genvermarkten, die Kontakte dafür 
haben wir schon geknüpft«, lassen 
die Geschäftsführer wissen: »Für 
die Zukunft setzen wir voll auf HD, 
wir produzieren eigene Projekte in 
HD und — wann immer möglich 
— in englischer Sprache.«
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